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T-Tipps, die Kindern und Therapeut:innen Diagnostik und 
Therapie erleichtern 

Hier sind nur die wenigen Tipps aufgelistet, die für die gesamte Therapie immer wieder gelten 
und häufig genutzte Materialien betreffen. Weitere Tipps zu einzelnen Therapiespielen und 
Übungen finden sich direkt in den entsprechenden Kapiteln. 

1.	 Tests kommunikativ gestalten 

Die Kinder müssen mit Testmaterial gut zurechtkommen. Allerdings ist es für die Kinder unsin-
nig, auf Testfragen zu reagieren, wenn das Bildmaterial offen auf dem Tisch liegt. Dadurch wird 
der Beurteilungscharakter besonders hervorgehoben, denn alle Anwesenden sehen die Bilder 
und es ist kommunikativ völlig unnötig, sie zu benennen. Daher stellt oder hält man das Test-
material aufrecht hin, so dass nur die Kinder die Bilder angucken. Die Frage danach, was auf der 
Seite des Tests zu sehen ist, entspricht dann ein bisschen mehr einer echten Frage. 

2.	 Bildgeschichten oder Bilder kommunikativ gestalten

Ganz wichtig ist: Man sieht jeweils nur seine eigene Geschichte. Liegen die Karten für beide 
sichtbar auf dem Tisch, gibt es keine kommunikative Notwendigkeit, die Geschichte zu erzählen, 
da wir sie ja beide sehen!

 
Kindern gelingt das Hineinversetzen in eine Geschichte oft leichter, wenn man Sprech- und 
Gedankenblasen in Bildgeschichten integriert. Eine einfache Alternative zu gekauftem Materi-
al besteht darin, Gedanken- oder Sprechblasen selbst zu erstellen und auf ein oder zwei Bilder 
einer (normalen) Bildgeschichte zu legen. Meist sind die Kinder damit auch leichter zu motivie-
ren, überhaupt zu erzählen. 

3.	 Tipp zum effektiven Vorgehen bei Spracherhebungen

Direkt mitzuschreiben, wenn sich ein Kind äußert, stellt die effektivste Methode dar, um eine 
spontane Sprachprobe für eine Analyse zu erhalten – allerdings ist dies nicht die genaueste Me-
thode. Deshalb fertigt man außerdem eine Sprachaufnahme an, was mithilfe der neuen Medien 
leicht durchführbar ist. Man zieht sie aber nur bei Unklarheiten noch einmal heran. Dafür muss 
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man dann deutlich mehr Zeit einplanen. Die Analyse der Sprachprobe sollte zeitlich sehr bald 
nach der Transkription erfolgen, damit man die Situation noch gut im Gedächtnis hat.

4.	 Tipps zum variantenreichen Sprachgebrauch von Satzmustern 

Zwei Tipps zum Vorgehen sind aufgeführt und dennoch wird es nicht sofort gelingen, den eige-
nen Sprachgebrauch zu verändern.  

■■ Man legt die Tabelle mit den Varianten zur Vorfeldbesetzung (Kap. G-6.3.) an 
seinen jeweiligen Therapieort und lässt sich ab und zu anregen, ein bestimmtes 
Satzmuster zu verwenden. Je ungewöhnlicher das Satzmuster, desto besser! 

■■ Die Umsetzung fällt leichter, wenn man sich in der Therapievorbereitung ein 
paar Sätze vorformuliert, die zum Übungs- und Spielangebot passen. 

5.	 Tipp für die Zusammenarbeit mit den Eltern (oder anderen 
Einrichtungen)

Es hat sich bewährt, dem Kind ein Logopädieheft mitzugeben, in das man Termine und Aufga-
ben schreibt, und in das auch Übungsblätter eingeklebt werden, die das Kind angefertigt hat. 

Für die Eltern schreibt man außerdem – auch wortwörtlich – ein Beispiel hinein, wie sie sprach-
lich mit ihren Kindern an einer Struktur üben können. 

Führt man das Heft – selbstverständlich mit Zustimmung der Eltern – auch für die Kommuni-
kation mit anderen Einrichtungen, wie Schule oder weiteren Therapiestätten, sollte man auch 
immer vermerken, an welchem Thema man gerade mit dem Kind arbeitet.
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1.0	 Diagnostik konkret im NathAn: Late Talker (2;0-
2;6 Jahre) 

Kind und Eltern nehmen mir gegenüber am Tisch Platz. Das Kind entscheidet, ob es auf dem 
Kinderstuhl oder lieber noch auf dem Schoß sitzen bleibt. Die Begegnung am Tisch ist aus meh-
reren Gründen wichtig: Erstens bietet ein Tisch eine natürlich begrenzte Fläche. Kinder über-
blicken Material auf dieser Fläche bereits recht gut. Zweitens erleichtert dieses Setting eine Fa-
ce-to-face-Kommunikation, da unsere Größenunterschiede durch die Stuhlhöhen ausgeglichen 
sind. Darüber hinaus ergibt sich die Möglichkeit, zu beobachten, ob das Kind sitzen bleibt. Dies 
wäre eine günstige Voraussetzung für den Therapiestil nach dem NathAn, da auch mit jungen 
Kindern ein Übungsteil am Tisch durchgeführt wird. Und zuletzt muss das Therapiesetting nicht 
verändert werden, wenn Kinder mit hartnäckigen Restsymptomen in höherem Alter wieder zur 
Therapie kommen. Der Stundenteil am Tisch ist zeitlich begrenzt und wird durch freie Spielsitu-
ationen ergänzt.

Der NathAn-Beobachtungsbogen wird während der ersten beiden Diagnostikstunden und gege-
benenfalls auch später weiter ausgefüllt.

Gelenkte Spielsequenz

Auf dem Tisch liegt ein Steckspiel oder Puzzle mit Figuren aus Holz, Moosgummi oder Pappe, 
aus dem die Figuren herausgenommen und in ein Säckchen gesteckt werden. Beim Herauszie-
hen der einzelnen Figuren beobachtet man, ob und wie das Kind einen Blickkontakt aufbaut 
und hält, trianguliert und Mundbewegungen beachtet. Man beobachtet, wie es dem Kind 
praktisch-gnostisch und motorisch gelingt, Figuren einzufügen, und ob es verbale Hilfen 
oder Aufforderungen umsetzt. Und natürlich ist es wichtig, ob Puzzlefiguren dem Kind schon 
etwas bedeuten, ob es Referenz herstellt zu eigenen realen Spielgegenständen oder Perso-
nen, und damit zeigt, dass es bereits den Symbolcharakter dieser Figuren erkannt hat. Wenn 
dies der Fall ist, laufen die Kinder manchmal mit den Figuren auf dem Tisch und blicken oft zur 
Bezugsperson, um von ihr eine Bestätigung für ihr Wissen und Können zu erhalten. Für andere 
Kinder steht das Hineinpuzzeln im Fokus, sie arbeiten vor sich hin und sind wenig an mir oder 
meinen Kommentaren interessiert. Diese Kinder zeigen weniger Ressourcen für einen baldigen 
Sprachfortschritt, da sie an einem Kommunikationspartner und dessen Sprache noch nicht 
interessiert sind. Haben die Kinder erfolgreich eine Figur eingefügt und blicken weder uns noch 
ihre Eltern mit einem „smile of mastery“ an, haben sie meist Handlungsresultate noch nicht 
erkannt, was ebenfalls prognostisch ungünstig wäre. Auch das Sprachverstehen lässt sich 
leicht untersuchen, indem man um Figuren bittet und sie sich vom Kind geben lässt. Anspruchs-
voller ist es, wenn man das Kind ein zweites Mal um eine Figur bittet, die man bereits hat, oder 
nach einer Figur fragt, die nicht vorhanden ist oder auch einen Begriff erfindet und danach 
fragt. Hierauf reagieren Kinder in diesem Alter eindeutig mit kritisch-nachfragendem Blick1; 
z. B. Blinde Kuh: „Bitte gib mir den Hund – wo ist sein Platz? Und wo ist die Mama?“ Blick zur 

1	 Zollinger & Zimmermann 2015
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eigenen Mama wird erwartet! „Wo ist die Pona?“ oder „Ach Dankeschön: der Schuh!“, dabei ist 
es eine Banane: Hier erwarten wir einen zweifelnden Blick. 

Jede Sprachäußerung des Kindes wird notiert. Außerdem schreibt man stichpunktartig auf, 
wie/ob das Kind auf Aufforderungen reagiert und sich auf das Setting einlässt. 

Freies Spiel

Anschließend findet ein freies Spiel statt. Ich biete gern zuerst einen Bauernhof an, da ich 
selbst gerne damit spiele und es viele Handlungsmöglichkeiten mit den Tieren, den Menschen 
oder den Fahrzeugen oder Gebäuden gibt. Das Spielmaterial erlaubt sowohl Symbolspiel, als 
auch einfaches Funktionsspiel. Natürlich passt man das Spiel an, wenn ein Kind lieber mit 
Puppen spielt oder kocht oder mit Eisenbahn oder Autos spielt. Bei Fahrzeugen ist es günstig, 
wenn Figuren in einige einsteigen können, oder wenn sie etwas transportieren können. Dies 
erleichtert, Symbolspielanteile ins Spiel einzubringen. Man versucht, das Spiel der Kinder mit 
zu gestalten, indem wir Ideen oder Handlungen einbringen, durch die man zu einem gemeinsa-
men Spiel kommt.   

Das Spielniveau und ob man miteinander oder nebeneinander her spielt sowie die verwendete 
Sprache werden beobachtet und notiert. 
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